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fleißig und ſo lange um , bis er zergangen iſt . Fuͤhlt
man aber , daf er noth feft aneinander ift , fo blaͤßt
man das Feuer ein wenig auf , deckt den Topf wieder

zu , und laͤßt ihn weiter ſchmelzen , bis man fuͤhlt,
daß er zergangen iſt . Alsdann nimmt man den Topf
vom Feuer , gießt das oben gedachte viertel Pfund

Leinoͤlfirniß , welchen man unterdeſſen warm ge⸗

halten hat , dazu , ruͤhrt es um , und laͤßt es noch
eine viertel Stunde kochen . Hierauf nimmt man

es wieder vom Feuer ab , und laͤßt es kalt werden ,

daß man einen Finger darinn leiden kann , und gießt

Therpentinoͤl dazu , damit er ſo duͤnne wird , daß

man ihn zum Anſtreichen gebrauchen kann . Wenn

ſich nun derſelbe geſetzt hat , gießt man ihn in eine

Flaſche und hebt ihn zum Gebrauch auf .

Lackfirniſſe .

Veritabler engliſcher Goldfirniß .

Man nimmt : Gummi lacc . in tabul . 4 Loth .
Suceini puriſſimi 4 Loth , Sang . Dracon , in gra -

nuiis 40 Gran , Croci oriental . Quentchen .

Alles wird klein zerſtoßen , in eine Phiole gethan ,

und 2 Unzen §piritus rectificatiſſimus Vini dar⸗

auf gegoſſen , in eine Sandkapelle geſetzt und dige⸗
riren laffen :

Wenn diefe Gummata bei einer gelinden Waͤr⸗

me auigeloͤßt worden ſind , ſo wird dieſer Firniß durch

eine Leinewand gegoſſen , und zum Gebrauch hin⸗

geſetzt ; er wird ſich von ſelbſt clarificiren .

Das Stuͤck, das man nun damit firnſen will ,

muß vorher erwaͤrmt werden . Dieſe Goldfarbe kann
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man , wenn ſie ſchmutzig geworden iſt , mit warmem

Waſſer wieder abwaſchen und reinigen⸗

Ordinairer weiſſer Lackfirniß .
Man nimmt dazu 4 Loth ſchönen durchſichtigen

Gummikopal , und reibt ihn ſo fein , wie moͤglich ;
damit er aber recht fein gerieben werden kann , ſo

gießt man immer nach und nach Oleum anthos

dazu , und reibt ihu damit , big er recht fein ift
Unter diefer Zeit nimmt man eine fehr reine und

trockene glaͤſerne Phiole , in dieſelbe thut man 16

Unzen Spiritus rectificatiſſimus Vini , und ver⸗

miſcht denſelben mit dem fein geriebenen Kopal ;
die Phiole wird mit naſſer Kaͤlberblaſe zulutirt , und

zur Digeſtion in eine warme Sandkapelle geſetzt .
Man ruͤttelt taͤglich die Phiole um , und continuirt

8 Tage damit . Wenn ſich der Kopal aufgeloͤßt hat ,

ſo ſetzt man 8 oth Gummi Sandrac , 4 Loth Maz

ſtir , und 1 Loth venetianiſchen Therpentin zu ; al —

leg wird ſehr fein pulveriſirt , und in eine Sand⸗

kapelle zur Digeſtion etliche Tage lang hingeſetzt .
Es wird alles gleichfalls taͤglich untereinander ge⸗

ruͤttelt . Wenn ſich nun der Firniß geſetzt hat , ſo
wird er durch graues Loͤſchpapier filtrirt , und dann

iſt er fertig ; clarificirt er ſich aber von ſelbſt , ſo

iſt es beſſer .

Ein ganz ordinairer weiſſer , weicher

Lackfirniß .
Nimm auserleſenen weiſſen ſchoͤnen Maſtix 8

Soth , dergl . Sandrac albiſſimi 12 Loth , venetia⸗
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